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®  Vorgehängte  Fassade  in  Elementbauweise. 

©  Bei  einer  vorgehängten  Fassade  in  Elementbau- 
weise  besteht  zwischen  den  Profilrahmen  1,  2  eine 
Fuge  3,  die  durch  eine  von  innen  einsetzbare  Dich- 
tung  5  oder  durch  eine  von  außen  einsetzbare  Dich- 
tung  verschlossen  ist.  Die  Profilrahmen  besitzen  an 
ihrer  Fugenseite  Flansche  17  mit  Aufnahmenuten  18, 

19  zur  Aufnahme  von  Randwülsten  33,  34  z.  B.  einer 
Innendichtung  5,  welche  v-förmig  ausgebildet  ist  und 
mit  Schenkelflächen  25,  26  gegen  im  Winkel  zur 
Längsmittelebene  23  der  Fuge  3  verlaufende  Anla- 
geflächen  24  anliegen. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  vorgehängte  Fassa- 
de  in  Elementbauweise  mit  einem  Raster  aus  auf 
Achsmaßen  zusammengesetzten  und  unter  Bildung 
von  Fugen  im  Abstand  zueinander  angeordneten 
Profilrahmen. 

Vorgehängte  Fassaden  der  vorgenannten  Art 
sind  bekannt.  Sie  besitzen  gegenüber  den  Fassa- 
den  in  Elementbauweise,  bei  denen  die  einzelnen 
Elemente  im  sogenannten  Nutfedersystem  ineinan- 
der  gesteckt  sind,  wobei  sich  zwischen  zwei  be- 
nachbarten  Elementen  eine  sogenannte  Stahlfeder 
befindet,  die  die  Elemente  untereinander  verbindet, 
den  Vorteil,  daß  beim  Aufbau  der  Fassade  keine 
bestimmte  Bauordnung  eingehalten  werden  muß. 
Die  einzelnen  Elemente,  die  voneinander  unabhän- 
gig  montierbar  sind,  können  in  beliebiger  Reihen- 
folge  ein-  und  ausgebaut  werden,  so  daß  ein  Aus- 
tausch  der  einzelnen  Elemente  möglich  ist  und 
auch  eine  einmal  eingeschlagene  Montagerichtung 
verändert  werden  kann.  Da  die  einzelnen  Elemente 
unabhängig  voneinander  montierbar  sein  müssen, 
ergeben  sich  zwischen  ihnen  Fugen  in  horizontaler 
und  vertikaler  Richtung,  die  nach  dem  Einbau  der 
Fassadenelemente  abgedichtet  werden  können. 
Die  Fassadenelemente  können  als  rechteckförmige 
Rahmenteile  ausgebildet  sein,  die  die  gesamte 
Höhe  der  Fassade  einnehmen.  Bei  in  einem  Raster 
aus  auf  Achsmaßen  zusammengesetzten  Profilrah- 
men  ergeben  sich  vertikal  und  horizontal  durchlau- 
fende  Fugen,  die  durch  entsprechende  durchlau- 
fende  Dichtungen  abgedichtet  werden  können. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
vorgehängte  Fassade  der  im  Gattungsbegriff  ge- 
nannten  Art  derart  zu  gestalten,  daß  die  Montage 
bzw.  Demontage  insbesondere  durch  eine  beson- 
dere  Gestaltung  der  Profilrahmen  sowie  der  Fugen- 
dichtungen  wesentlich  vereinfacht  und  die  Kosten 
gesenkt  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  dem  Kennzeichen 
des  Anspruchs  1  dadurch  gelöst,  daß  die  Fuge  in 
ihrem  äußeren  Bereich  zur  Abdichtung  der  Fassa- 
de  im  montierten  Zustand  der  Profilrahmen  von  der 
Außenseite  und  der  Innenseite  der  Fassade  zum 
Einführen  wenigstens  einer  Dichtung  zugänglich 
ist.  Dabei  können  die  Profilrahmen  vorteilhaft  an 
ihren  den  Fugen  zugewandten  Seiten  Profilnuten 
zur  Aufnahme  von  Fugendichtungen  aufweisen.  Die 
Profilrahmen  werden  in  an  sich  bekannter  Weise 
mit  Hilfe  von  Fassadenankern  am  Baukörper  befe- 
stigt.  Da  die  Fuge  von  der  Innenseite  der  Fassade 
her  frei  zugänglich  ist,  kann  die  Abdichtung  von 
der  Gebäudeseite  aus  erfolgen,  so  daß  keine  Ge- 
rüstbauten  oder  ähnliche  Einrichtungen  zur  Einbrin- 
gung  der  Dichtung  erforderlich  sind.  Lediglich  in 
Bereichen,  in  welchen  die  Fuge  wegen  baulicher 
Gegebenheiten  von  der  Innnenseite  verdeckt  ist,  ist 
es  daher  notwendig,  eine  Dichtung  von  der  Außen- 
seite  einzubringen,  was  die  erfindungsgemäße  Ge- 

staltung  der  Profilrahmen  sowie  die  darauf  abge- 
stimmte  Form  der  Dichtung  zulassen.  Da  die  von 
der  Innenseite  einzubringende  Dichtung  mit  der 
von  der  Außenseite  einzubringenden  Dichtung 

5  kompatibel  ist,  können  beide  Dichtungen  beispiels- 
weise  in  Zwischenbereichen  zwischen  den  Kreu- 
zungspunkten  ohne  Probleme  miteinander  verbun- 
den  werden. 

Die  Profilrahmen  bestehen  in  vorteilhafter  Wei- 
io  se  aus  über  eine  Isolierbrücke  miteinander  verbun- 

denen  inneren  und  äußeren  Profilteilen,  wobei  die 
Profilnuten  für  die  Aufnahme  der  Dichtungen  vor- 
teilhaft  in  den  äußeren  Profilteilen  angeordnet  sind, 
damit  die  Dichtung  möglichst  nahe  im  Bereich  des 

75  Öffnungsquerschnittes  der  Fuge  zur  Außenseite  hin 
angeordnet  ist.  Zur  Gestaltung  einer  geeigneten 
Aufnahme  für  die  Fugendichtungen  sind  an  den 
Profilrahmen  vorteilhaft  Flansche  angeordnet,  die  in 
die  zwischen  zwei  benachbarten  Profilrahmen  ge- 

20  bildete  Fuge  hineinragen  und  vorteilhaft  am  äuße- 
ren  Umfang  des  äußeren  Profilteils  umlaufend  an- 
geordnet  sind.  Für  die  beiden  oben  beschriebenen 
Fälle  der  Anbringung  der  Dichtungen  weisen  diese 
Flansche  jeweils  eine  nach  innen  und  eine  nach 

25  außen  offene,  vorzugweise  c-förmige  Nut  zur  Auf- 
nahme  einer  Fugendichtung  auf.  Dabei  besitzen  die 
Flansche  an  ihren  in  die  Fuge  hineinragenden  frei- 
en  Enden  eine  in  einem  Winkel,  zur  Längsmittel- 
ebene  der  Fuge  verlaufende  Anlagefläche.  In  die- 

30  ser  Anlagefläche  ist  der  Öffnungsquerschnitt  der 
von  außen  zugänglichen  Profilnut  angeordnet.  Das 
äußere  Profilteil  besitzt  vorteilhaft  einen  äußeren 
Flanschabschnitt,  welcher  die  Fuge  teilweise  und 
den  Flansch  zur  Aufnahme  der  Fugendichtung 

35  ganz  überdeckt.  Dieser  Flanschabschnitt  ist  im  Ab- 
stand  zum  Flansch  zur  Aufnahme  der  Fugenab- 
dichtung  unter  Bildung  einer  Nut  angeordnet.  Über 
diese  Nut  kann  durch  eine  geeignete  Anwendung 
von  Bohrungen  und  Öffnungen  eine  Entlüftung  und 

40  Entwässerung  der  Fassade  erfolgen.  Der  Flansch 
ist  von  der  Außenseite  der  Fuge  nicht  sichtbar,  und 
außerdem  wird  der  Öffnungsquerschnitt  der  Fuge 
an  der  Außenseite  der  Fassade  im  wesentlichen 
auf  einen  schmalen  Schlitz  begrenzt,  welcher  aus- 

45  reicht,  um  die  Fugendichtung  von  außen  einzufüh- 
ren,  aber  klein  genug  ist,  um  den  Eintritt  von  Was- 
ser  auf  den  Bereich  der  v-förmig  angeordneten 
Schenkel  der  Fugendichtung  zu  begrenzen. 

Die  Fugendichtungen  selbst,  die  aus  einem 
50  elastischen  Material  bekannter  Art  bestehen  kön- 

nen,  sind  im  wesentlichen  v-förmig  ausgebildet  und 
liegen  mit  ihren  profilrahmenseitigen  Schenkeln  ge- 
gen  die  schräge  Anlagefläche  der  Flansche  dich- 
tend  an.  Die  innere  Fugendichtung  besitzt  dabei 

55  vorteilhaft  an  den  flanschenseitigen  Schenkelflä- 
chen  flügelartige  Dichtungsstreifen,  welche  einen  in 
die  zugeordnete  Profilnut  einsetzbaren  Randwulst 
aufweisen.  Darüber  hinaus  besitzen  diese  flügelarti- 
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gen  Dichtungsstreifen  an  ihrem  rahmenseitigen 
Ende  eine  Verdickung,  welche  im  montierten  Zu- 
stand  gegen  das  äußere  Profilteil  des  Profilrah- 
mens  anliegt  und  gleichzeitig  zur  Abstützung  eines 
Andrückwerkzeugs  der  Montageeinrichtung  dienen 
kann.  Bei  der  äußeren  Fugendichtung  sind  wulstar- 
tige  Verdickungen  im  Randbereich  angeordnet,  so 
daß  diese  Verdickungen  in  die  c-förmige  Aufnah- 
menut  einsetzbar  sind. 

Gemäß  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung  ist  das  innere  Profilteil  gegen- 
über  dem  äußeren  Profilteil  in  Richtung  zur  Mittel- 
ebene  des  Profilrahmens  versetzt,  so  daß  sich  im 
inneren  Bereich  der  Fuge  ein  vergrößerter  Raum 
zum  Einbringen  der  Dichtung  von  innen  ergibt. 
Dadurch  wird  die  Zugänglichkeit  der  Fuge  von  in- 
nen  wesentlich  erleichtert  Das  innere  Profilteil  des 
Profilrahmens  besitzt  vorteilhaft  ein  Widerlager  in 
Form  eines  hakenartig  ausgebildeten  Flansches,  an 
welchem  sich  eine  Vorrichtung  zur  Einbringung  der 
inneren  Fugendichtung  abstützen  kann.  Schließlich 
besitzen  die  Profilrahmen  raumseitig  entsprechen- 
de  Öffnungen,  in  welche  Randflansche  eines  Dek- 
kels  oder  dgl.  zum  Verschließen  der  Fuge  einsetz- 
bar  sind.  Schließlich  kann  im  Bereich  des  Über- 
gangs  zu  dem  vergrößerten  Raum  der  Fuge  eine  in 
Nuten  der  Profilrahmen  einsetzbare  Dichtung  vor- 
gesehen  sein,  wobei  die  Dichtung  als  Dampfsperre 
ausgebildet  sein  kann  und  den  kleineren  Fugen- 
raum  gegenüber  dem  größeren  Fugenraum  ab- 
schließt.  Zudem  kann  der  kleinere  Fugenraum  mit 
einem  Dämmstoff  ausgefüllt  sein.  Weiterhin  ist  vor- 
gesehen,  daß  die  Profilrahmen  in  ihrem  den  größe- 
ren  Fugenraum  begrenzenden  Bereich  zur  Aufnah- 
me  von  Wärme-  und  Schalldämmeinrichtungen, 
Kabel-  und  Rohrführungen,  Trennwandabschottun- 
gen,  statischen  Profilverstärkungen  und/oder  dgl. 
eingerichtet  sind.  Die  Kabel  können  dabei  die  Fas- 
sade  in  vertikaler  und/oder  horizontaler  Richtung 
durchlaufen,  ohne,  daß  sie  von  außen  sichtbar  sind. 
Zusätzliche  Kanäle  sind  nicht  erforderlich.  Die  Ka- 
näle  können  auch  zur  Aufnahme  von  Heizeinrich- 
tungen  verwendet  werden. 

Die  Fuge  kann  raumseitig  durch  einen  in  Nuten 
der  inneren  Profilteile  einsetzbaren  Deckel  ver- 
schließbar  ausgebildet  sein. 

Wie  bereits  erwähnt,  können  die  Fugendichtun- 
gen  in  vertikaler  oder  horizontaler  Richtung  durch- 
laufend  ausgebildet  sein  und  besitzen  vorteilhaft  im 
Bereich  der  Kreuzungspunkte  in  der  jeweiligen  an- 
deren  Fugenrichtung  verlaufende  kurze  Abschnitte. 
Die  zwischen  den  kurzen  Abschnitten  angeordne- 
ten  Fugenbereiche  sind  durch  Zwischenstücke  glei- 
cher  Fugendichtung  ausgefüllt,  wobei  vorteilhaft 
vorgesehen  sein  kann,  daß  sich  diese  Zwischen- 
stücke  im  Anschlußbereich  überlappen  und  im 
Überlappungsbereich  miteinander  z.B.  durch  Ver- 
kleben  verbunden  sind.  Bei  in  horizontaler  Richtung 

der  Fuge  durchlaufender  Fugendichtung  kann  die- 
se  im  Kreuzungspunkt  von  der  vertikal  verlaufen- 
den  Dichtung  hinterdeckt  sein,  wobei  diese  zudem 
so  ausgebildet  sein  kann,  daß  sie  die  Form  der 

5  Rückseite  der  horizontalen  Dichtung  formschlüssig 
aufnimmt. 

Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorteile 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung  von  bevorzugten  Ausführungsbei- 

io  spielen  anhand  der  Zeichnung.  Darin  zeigen: 
Fig.1  einen  Ausschnitt  einer  schematisch 

dargestellten  erfindungsgemäßen  Fas- 
sade  in  Frontansicht; 

Fig.2  einen  Horizontalschnitt  gemäß  der  Li- 
15  nie  II-II  nach  Fig.1  mit  einer  Innenfu- 

gendichtung; 
Fig.3  einen  Vertikalschnitt  gemäß  Linie  III-III 

nach  Fig.1  ,  und 
Fig.4  einen  Horizontalschnitt  gemäß  Linie  IV- 

20  IV  in  einem  Bereich,  in  welchem  die 
Fuge  von  der  Innenseite  aus  bautech- 
nischen  Gründen  nicht  zugänglich  ist. 

Die  in  der  Fig.1  dargestellte  vorgehängte  Fas- 
sade  in  Elementbauweise  besteht  aus  Profilrahmen 

25  1,2,  die  rechteckförmig  ausgebildet  sind  und  im 
Raster  auf  Achsmaße  im  Abstand  zueinander  ange- 
ordnet  sind,  wobei  zwischen  zwei  Profilrahmen  1,  2 
eine  Fuge  3  in  vertikaler  Richtung  und  eine  Fuge  4 
in  horizontaler  Richtung  gebildet  werden.  Bei  dem 

30  in  der  Fig.1  gezeigten  Ausführungsbeispiel  sind  die 
Fugen  3,  4  durch  Fugendichtungen  5  verschlossen, 
wobei  die  vertikalen  Fugendichtungen  5  durchlau- 
fend  angeordnet  sind,  während  die  horizontalen 
Fugendichtungen  aus  einzelnen  Stücken  bestehen. 

35  Zur  schematischen  Vereinfachung  ist  im  unteren 
Teil  der  Fig.1  angedeutet,  daß  sich  die  horizontale 
Fugendichtung  aus  drei  Teilelementen  zusammen- 
setzt,  nämlich  aus  mit  der  Fugendichtung  5  im 
Kreuzungspunkt  7  verbundenen  kurzen  Abschnitten 

40  8,  9  und  einem  Zwischenstück  10.  Im  Anschlußbe- 
reich  11,  12  überlappen  sich  das  jeweilige  Zwi- 
schenstück  mit  dem  Abschnitt,  und  im  Überlap- 
pungsbereich  ist  eine  feste  Verbindung  z.B.  durch 
Verklebung  hergestellt.  Da,  wie  später  im  einzelnen 

45  noch  ausgeführt  wird,  die  von  innen  einbringbare 
Fugendichtung  5  und  die  von  außen  einbringbare 
Fugendichtung  13  kompatibel  sind,  ist  eine  pro- 
blemlose  Verbindung  zwischen  den  einzelnen  Dich- 
tungen  möglich. 

50  Wie  im  einzelnen  aus  den  Fig.2  und  3  zu 
entnehmen  ist,  besteht  jeder  Profilrahmen  1  ,  2  aus 
einem  äußeren  Profilteil  14  und  einem  inneren  Pro- 
filteil  15.  Beide  Profilteile  sind  mittels  einer  Isolier- 
brücke  16  in  an  sich  bekannter  Weise  miteinander 

55  verbunden.  Die  Profilteile  und  die  Isolierbrücke  sind 
umlaufend.  Die  äußeren  Profilteile  besitzen  an  ihrer 
zur  Profilnut  3  bzw.  4  weisenden  Seite  Flansche 
17,  in  denen  Profilnuten  18,  19  zur  Aufnahme  der 

3 
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Fugendichtungen  vorgesehen  sind.  Die  Flansche 
17  sind  umlaufend  an  den  Profilrahmen  1,  2  ange- 
ordnet.  Während  die  Profilnut  18  von  der  Innensei- 
te  der  Fuge  3  zugänglich  ist,  ist  die  Profilnut  19 
von  der  Außenseite  durch  die  Öffnung  20  hindurch 
zugänglich,  welche  von  zwei  äußeren  Flanschab- 
schnitten  21,  22  der  äußeren  Profilteile  14  begrenzt 
wird.  Aus  den  Fig.  2  und  3  ist  auch  zu  entnehmen, 
daß  die  freien  Enden  der  Flansche  17  eine  schräg 
zur  Längsmittelebene  23  der  Fuge  verlaufende  An- 
lagefläche  24  aufweisen,  wobei  der  Winkel  a  zwi- 
schen  der  Anlagefläche  24  und  der  Längsmittel- 
ebene  23  vorzugsweise  kleiner  als  45°  ist,  so  daß 
die  Schenkel  25,  26  der  inneren  Fugendichtung  5 
ein  V  bilden,  dessen  Öffnungswinkel  2  x  a  kleiner 
als  90°  ist. 

Wie  ferner  aus  den  Fig.2  bis  4  zu  entnehmen 
ist,  besitzt  das  innere  Profilteil  15  fugenseitig  ein 
Widerlager  27,  an  welchem  sich  z.  B.  eine  nicht 
dargestellte  Montageeinrichtung  zur  Montage  der 
inneren  Fugendichtung  5  abstützen  kann. 

Wie  in  der  Fig.3  erkennbar,  ist  die  Fuge  4 
durch  einen  Deckel  28  raumseitig  verschließbar, 
wobei  der  Deckel  Flanschabschnitte  29  aufweist, 
die  in  entsprechende  Nuten  30  des  inneren  Profil- 
teils  15  einsetzbar  sind. 

Die  Fig.2  und  3  zeigen  von  der  Innenseite  der 
Fugen  3  bzw.  4  aus  einsetzbare  Fugendichtungen 
5,  die  identisch  gestaltet  sind.  Im  wesentlichen 
besitzen  die  Fugendichtungen  die  weiter  oben  be- 
reits  beschriebenen  v-förmigen  Schenkel  25  und 
26,  die  einen  Öffnungswinkel  2  a  besitzen.  Die 
Schenkel  25  und  26  liegen  mit  ihren  Außenseiten 
gegen  die  Anlageflächen  24  der  Flansche  17  an 
und  überdecken  dabei  den  Öffnungsquerschnitt  der 
Aufnahmenut  19.  Ferner  sind  an  den  flanschseiti- 
gen  Schenkelflächen  der  Schenkel  25  und  26  flü- 
gelartige  Dichtungsstreifen  31,  32  angeordnet,  die 
in  ihrem  Randabschnitt  Randwulste  33,  34  besit- 
zen,  welche  in  den  von  innen  zugänglichen  Aufnah- 
menuten  18  aufgenommen  werden.  Die  flügelarti- 
gen  Dichtungsstreifen  besitzen  an  ihrem  freien 
Ende  eine  Verdickung  35,  36,  welche  gegen  das 
äußere  Profilteil  14  anliegt  und  gegen  welche  eine 
Andrückrolle  einer  Montageeinrichtung  andrückbar 
ist. 

Wie  aus  der  Fig.2  zu  erkennen  ist,  ist  die 
Länge  der  Flanschabschnitte  22,  23  derart  bemes- 
sen,  daß  die  Flansche  17  von  der  Außenseite  op- 
tisch  verdeckt  sind.  Ferner  liegt  die  Projektion  der 
Öffnung  20  innerhalb  der  v-förmig  angeordneten 
Schenkel,  so  daß  eintretendes  Wasser  in  der  Fu- 
gendichtung  nach  unten  abgeleitet  wird.  Außerdem 
sind  die  Flanschabschnitte  21,  22  parallel  und  im 
Abstand  zu  den  Flanschen  17  angeordnet,  so  daß 
sich  eine  Nut  ergibt,  über  welche  z.B.  die  Entwäs- 
serung  bzw.  Be-  oder  Entlüftung  der  Fassade  in 
Pfeilrichtung  erfolgen  kann. 

Bei  der  in  der  Fig.  4  dargestellten  von  außen 
eingesetzten  Fugendichtung  13  sind  die  flügelarti- 
gen  Dichtungsstreifen  31,  32  weggelassen.  Stattd- 
essen  besitzen  die  Schenkel  37,  38  an  ihren  freien 

5  Enden  Wülste  39,  40,  welche  in  den  Aufnahmenu- 
ten  angeordnet  sind.  Die  schräge  Anordnung  der 
Anlagefläche  24  ermöglicht  ein  Einführen  eines 
entsprechenden  Werkzeuges  durch  die  Öffnung  20 
zum  Eindrücken  des  Randwulstes  39  in  die  Auf- 

io  nahmenut  19. 
Bei  der  Montage  der  von  innen  eingesetzten 

Fugendichtung  5  bzw.  6  werden  die  V-Schenkel 
zunächst  soweit  zusammengedrückt,  daß  sie  mit 
ihren  freien  Enden  durch  den  Öffnungsquerschnitt 

15  hindurchgeführt  werden  können,  der  sich  zwischen 
zwei  benachbarten  Flanschen  17  in  der  Fuge  bil- 
det.  Sobald  die  freien  Enden  der  v-förmig  angeord- 
neten  Schenkel  in  diese  Öffnung  eingeführt  sind, 
zentriert  sich  beim  Loslassen  die  Dichtung  zwi- 

20  sehen  den  Flanschen  17  von  selbst,  und  die  flügel- 
artigen  Dichtungsstreifen  31,  32  brauchen  lediglich 
auf  die  glatten  Anlageflächen  der  Flansche  17  auf- 
gelegt  und  die  Wülste  33,  34  mittels  einer  entspre- 
chenden  Montagevorrichtung  in  die  Aufnahmenuten 

25  18  eingeführt  zu  werden. 
Wie  aus  den  Figuren  beispielsweise  2  und  4  zu 

entnehmen  ist,  ist  das  innere  Profilteil  15  gegen- 
über  dem  äußeren  Profilteil  14  in  Richtung  zur 
Mittelebene  des  Profilrahmens  1  versetzt,  so  daß 

30  sich  im  inneren  Bereich  der  Fuge  eine  Stufe  ergibt 
und  gleichzeitig  ein  vergrößerter  Raum  44  gegen- 
über  dem  kleineren  Raum  45  geschaffen  wird.  Auf 
diese  Weise  wird  der  kleinere  Fugenraum  45  zum 
Einbringen  der  Fugendichtung  5  verbessert  zu- 

35  gänglich.  Im  Bereich  des  Übergangs  zum  vergrö- 
ßerten  Raum  44  sind  c-förmige  Nuten  46,  47  vor- 
gesehen,  in  welche  eine  Dichtung  41  einsetzbar  ist, 
die  den  Raum  45  gegenüber  dem  Raum  44  ver- 
schließt  und  als  Dampfsperre  dient.  Der  kleinere 

40  Fugenraum  45  kann  darüber  hinaus  mit  einem 
Dämmstoff  ausgefüllt  sein,  während  der  vergrößer- 
te  Fugenraum  44  zur  Aufnahme  von  Wärme-  und 
Schalldämmeinrichtungen,  Kabel-  und  Rohrführun- 
gen,  Trennwandabschottungen,  statischen  Profilver- 

45  Stärkungen  und/oder  dergleichen  verwendet  kann. 
So  zeigt  beispielsweise  die  Fig.  4,  daß  der  vergrö- 
ßerte  Fugenraum  nicht  durch  einen  Deckel  28  ab- 
geschlossen  ist,  sondern  daß  Trennwandelemente 
48,  49  bis  in  den  vergrößerten  Fugenraum  hineinra- 

50  gen.  Der  besondere  Vorteil  der  praktisch  durchlau- 
fenden  Fugenräume  44  besteht  darin,  daß  diese  als 
durchlaufende,  in  die  Fassade  integrierte  Kabelk- 
anäle  verwendet  werden  können,  so  daß  zusätzli- 
che  Schächte  oder  Kanäle  für  die  Verlegung  von 

55  elektrischen  Leitungen  nicht  erforderlich  sind. 
Der  in  der  Fig.  2  erkennbare  Deckel  28  ist 

geteilt  ausgebildet  und  besitzt  eine  geteilte  Dich- 
tung  42,  so  daß  Vergrößerungen  bzw.  Verkleinerun- 

4 
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gen  der  Fugenbreite  in  Folge  von  Temperaturein- 
flüssen  aufgenommen  werden  können. 

Patentansprüche 

1.  Vorgehängte  Fassade  in  Elementbauweise  mit 
einem  Raster  aus  auf  Achsmaßen  zusammen- 
gesetzten  und  unter  Bildung  von  Fugen  im 
Abstand  zueinander  angeordneten  Profilrah- 
men,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fuge 
(3,  4)  in  ihrem  äußeren  Bereich  zur  Abdichtung 
der  Fassade  im  montierten  Zustand  der  Profil- 
rahmen  (1,  2)  von  der  Außenseite  und  der 
Innenseite  der  Fassade  zum  Einführen  wenig- 
stens  einer  Dichtung  (5,  13,  41,  42)  zugänglich 
ist. 

2.  Fassade  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Profilrahmen  (1,  2)  an  ihren 
den  Fugen  (3,  4)  zugewandten  Seiten  Profilnu- 
ten  (18,  19)  zur  Aufnahme  von  Fugendichtun- 
gen  (5,  6)  aufweisen 

3.  Fassade  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Profilrahmen  (1,  2) 
aus  über  eine  Isolierbrücke  (16)  miteinander 
verbundenen  inneren  und  äußeren  Profilteilen 
(14,  15)  bestehen  und  daß  die  Profilnuten  in 
den  äußeren  Profilteilen  angeordnet  sind. 

4.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Profilnuten  (18,  19)  in  an  den  Profilrahmen 
(1,  2)  angeordneten  Flanschen  (17)  vorgesehen 
sind,  welche  in  die  Fuge  (3,  4)  zwischen  zwei 
benachbarten  Profilrahmen  hineinragen. 

5.  Fassade  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Flansche  (17)  umlaufend 
angeordnet  sind. 

6.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Flansche  (17)  eine  von  innen  (18) 
und  eine  von  außen  (19)  zugängliche  Nut  zur 
Aufnahme  einer  Fugendichtung  aufweisen. 

7.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Profilnuten  (18,  19)  i.w.  c-förmig 
gestaltet  sind. 

8.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  freien  Enden  der  Flansche  (17)  eine 
schräg  zur  Längsmittelebene  (23)  der  Fuge 
verlaufende  Anlagefläche  (24)  aufweisen,  der- 
art,  daß  sie  zusammen  einen  Winkel  2  x  a  (20) 

kleiner  90°  einschließen. 

9.  Fassade  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Öffnungsquerschnitt  der  von 

5  außen  zugänglichen  Profilnut  (19)  in  der  Anla- 
gefläche  (24)  angeordnet  ist. 

10.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

w  net,  daß  das  äußere  Profilteil  (14)  einen  äuße- 
ren  Flanschabschnitt  (21  ,  22)  aufweist,  welcher 
im  Abstand  zum  Flansch  (17)  zur  Aufnahme 
der  Fugendichtung  unter  Bildung  einer  Nut 
(43)  verläuft  und  mit  seinem  freien  Ende  we- 

15  nigstens  den  Flansch  (17)  zur  Aufnahme  der 
Fugendichtung  überdeckt. 

11.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  ,  dadurch  gekennzeich- 

20  net,  daß  die  von  der  Innenseite  der  Fuge  ein- 
setzbare  Fugendichtung  (5)  v-förmig  ausge- 
staltet  ist  und  mit  den  Schenkeln  (25,  26)  ge- 
gen  die  Anlageflächen  (24)  der  Flansche  an- 
liegt  und  daß  an  den  flanschseitigen  Schenkel- 

25  flächen  flügelartige  Dichtungsstreifen  (31,  32) 
angeformt  sind,  welche  einen  in  die  zugeord- 
nete  Profilnut  einsetzbaren  Randwulst  (33,  34) 
aufweisen. 

30  12.  Fassade  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Dichtungsstreifen  (31,  32) 
an  ihrem  rahmenseitigen  Ende  eine  Verdik- 
kung  (35,  36)  aufweisen,  welche  gegen  das 
äußere  Profilteil  (14)  anliegt  und  gegen  welche 

35  ein  Andrückwerkzeug  einer  Montageeinrich- 
tung  andrückbar  ist. 

13.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorher- 
genden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

40  net,  daß  die  von  der  Außenseite  der  Fuge  (4) 
einsetzbare  Fugendichtung  (13)  v-förmig  aus- 
gestaltet  ist  und  mit  den  Schenkeln  gegen  die 
Anlageflächen  der  Flansche  anliegt  und  daß 
die  Fugendichtung  im  Randbereich  flanschsei- 

45  tig  angeformte  Wülste  (39,  40)  zum  Einschnap- 
pen  in  die  Nuten  (19)  aufweist. 

14.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

50  net,  das  innere  Profilteil  (15)  gegenüber  dem 
äußeren  Profilteil  (14)  in  Richtung  zur  Mittel- 
ebene  des  Profilrahmens  (1)  versetzt  ist,  so 
daß  sich  im  inneren  Bereich  der  Fuge  (3)  ein 
vergrößerter  Raum  (44)  zum  Einbringen  der 

55  Dichtung  von  innen  ergibt. 

15.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

5 
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net,  daß  das  innere  Profilteil  (15)  fugenseitig 
ein  Widerlager  (27)  zur  Abstützung  einer  Mon- 
tageeinrichtung  für  die  von  innen  einsetzbare 
Fugendichtung  (5)  aufweist 

24.  Fassade  nach  Anspruch  23,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  vertikale  Dichtung  im  Kreu- 
zungspunkt  die  Form  der  Rückseite  der  hori- 
zontalen  Dichtung  formschlüssig  aufnimmt. 

vertikal  verlaufenden  Dichtung  hinterdeckt  ist. 

5 
16.  Fassade  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  im  Bereich  des  Übergangs  zu 
dem  vergrößerten  Raum  (44)  der  Fuge  (3)  eine 
in  Nuten  der  Profilrahmen  (1,  2)  einsetzbare 
Dichtung  (41)  vorgesehen  ist. w 

17.  Fassade  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Dichtung  (41)  eine  Dampf- 
sperre  ist  und  den  kleineren  Fugenraum  (45) 
gegenüber  dem  größeren  Fugenraum  (44)  ab-  w 
schließt. 

18.  Fassade  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  kleinere  Fugenraum  (45)  mit 
einem  Dämmstoff  ausgefüllt  ist.  20 

19.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Profilrahmen  (1,  2)  in  ihrem  den 
größeren  Fugenraum  (44)  begrenzenden  Be-  25 
reich  zur  Aufnahme  von  Wärme-  und  Schall- 
dämmeinrichtungen,  Kabel-  und  Rohrführun- 
gen  Trennwandabschottungen,  statischen  Pro- 
filverstärkungen  und/oder  dgl.  eingerichtet 
sind.  30 

20.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Fuge  (4)  raumseitig  durch  einen 
in  Nuten  (30)  der  inneren  Profilteile  (15)  ein-  35 
setzbaren  Deckel  (28)  verschließbar  ist. 

21.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Fugendichtung  (5)  in  vertikaler  40 
Richtung  der  Fuge  (3)  durchlaufend  angeord- 
net  ist  und  im  Kreuzungspunkt  (7)  mit  kurzen 
Abschnitten  (8,  9)  in  die  horizontale  Fuge  (4) 
eingreift  und  daß  die  horizontale  Fuge  zwi- 
schen  den  Abschnitten  durch  Zwischenstücke  45 
(10)  verschlossen  ist. 

22.  Fassade  nach  Anspruch  21  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  die  horizontalen  Abschnitte 
(8,  9)  und  die  Zwischenstücke  (10)  im  An-  50 
Schlußbereich  (11,  12)  überlappen  und  mitein- 
ander  verbunden  sind. 

23.  Fassade  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich-  55 
net,  daß  die  Fugendichtung  (5)  in  horizontaler 
Richtung  der  Fuge  (4)  durchlaufend  angeord- 
net  ist  und  im  Kreuzungspunkt  (7)  von  der 

6 
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